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Lohnt eine herbstliche Schleppnetzfischerei auf Aal In der westlichen Ostsee? 
Bei einer Reihe von Kutterbetrieben an der Ostküste Schleswig-Holsteins be-
steht offensichtlich ein nicht unbeträchtliches Interesse an einer herbstlichen 
Schleppnetzfischerei auf Aale. Auf Anregung der Maasholrner Fischergenossen-
schaft wurde daher in diesem Jahr nach zweijähriger Unterbrechung wieder eine 
Fahrt zur Untersuchung der Verbreitung und Überprüfung der Fangmöglichkeit 
des Aales in der westlichen Ostsee in das Fahrtprogramm des Instituts für Kü-
sten- und Binnenfischerei aufgenommen. 
Während der 105. "Solea"-Reise (29.9. bis 10.10.1980) standen sechs Schiffs-
tage zur Befischung ausgewählter Bereiche vor der schleswig-holsteinischen 
Ostküste mit dem Aalhopser (Steert 16 mm Maschenweite) zur Verfügung. Die 
Wahl der Fanggebiete erfolgte in enger Zusammenarbeit mit Herrn Fischer-
meister G. Detlefsen. Maasholrn, der als Fangplatzberater an der Fahrt teil-
nahm. 
Der Schwerpunkt der Untersuchungen lag im Gebiet der Flensburger Förde und 
hier besonders in der GeItinger Bucht. Weitere Fischereistationen lagen quer-
ab Schleimünde, auf dem Stoiler Grund, in der Hohwachter Bucht incL Süder-
fahrt und nördlich resp. nordöstlich Fehmarn. Stürmisches Wetter am 8" 10.80 
verhinderte eine geplante Ausdehnung der Untersu.s::hungen bis östlich Fehmarn 
und in die Lübecker Bucht hinein. 
Was den Fang betrifft, wies die Flensburger Förde mit 18.1 kg Aal im 10 Std.-
Fang den höchsten Ertrag auf, gefolgt von 6,5 kg Aal/10 Fa,ng-Std, auf dem 
.Stoller Grund und nur 4 kg Aal/10 Fang-Std, querab Schleimünde. Auf den übri-
gen Fangplätzen wurden keine Aale gefangen. Statt dessen behinderten z, T. 
sehr erhebliche Quallenmengen, bis 100 Korb un~ mehr pro Fangstunde. auf 
fast allen Fangplätzen häufig die Aufarbeitung der Fä...'1ge. Der Anteil an Blank-
aal lag unter 2 %. 
Vergleicht man die Ergebnisse dieser Reise mit denen der 54. IlS0 1ea" -Reise 
vom Oktober 1977. auf der ebenfalls eine ge zielte Fischerei auf Aal betrieben 
wurde (siehe Informationen für die Fischwirtschaft 25 (1): 1978), so zeigen 
sich gewisse Übereinstimmungen insofern, als auch damals in dem bis Feh-
marn reichenden Teil der westlichen Ostsee nur relativ geringe Erträge er-
zielt wurden. 
Diese erreichten auf dem Stoller Grund zwar 30 kg /10 Fang-Stdq vor der 
Flensburger Förde aber nur 6 kg/10 Fang-Std. und lagen gebietsweise noch 
niedriger. Kommerzieillohnende Erträge gab es seinerzeit nur östlich Staber-
huk, wo in diesem Jahr aus den eingangs erwähnten Gründen nicht gefischt 
werden konnte, und südlich Ystad. 
Zieht man das Fazit beider Reisen, dann muß man feststellen. daß sich die 
Aussichten für eine kommerzielle Schleppnetzfischerei auf Aal zu dieser Jah-
reszeit im Westteil der westlichen Ostsee bisher als nicht sehr günstig zeig-
ten. Es könnte daran liegen, daß die Bestandsdichte 'in den der Schleppnetzfi-
scherei zugänglichen Bereichen relativ gering ist. Zum anderen wäre denkbar. 
daß auch der Gelbaal der Ostsee mit sinkenden Wassertemperaturen zum tJ'ber-
wintern in den Boden geht und daher für Trawls schlecht erreichbar ist. 
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Da seitens der Kutterfischerei aber auch für das kommende .Jahr der Wunsch 
nach einer Fortsetzung der Versuchsfischerei auf Aal geäußert wurde, wird 
in Erwägung gezogen, für 1981 eine entsprechende Reise unter Beteiligung in-
teressierter erfahrener Berufsfischer in Erfolg versprechende re Gebiete der 
westlichen und mittleren Ostsee einzuplanen. 
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